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aoener Tageblatt
UNö

Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Redaktion u . Expedition : ÄronprinMjtraße Nr . 1.

Publikations -Organ für jämmtliche Kaiser !., Königs , u . stöbt . Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens « . Bant .

W 16. Donnerstag, den 19 . Januar 1888. 14. Jahrgang.

Zum Marine - Etat .
(Von einem Fachmann .)

Die „ Kölnische Zeitung " bringt in einer der letzten Nummern
über die neueste Militärvorlage , sowie den Marine - Etat 1888/89
eine Betrachtung , welche zwar mit Ruhe und Sachkenntmß geschrie¬
ben , aber die Verhältnisse , welche die Gestalt des Ei ns eigentlich
bedingen , verkennend , den Weg zu einer richtigen Beurtheilung nicht
einschlägt . Der Verfasser kommt zu dem Schluß , daß die Marine
im Usbermaß ihren Schwerpunkt au das Land zu legen im Begriff
ist , daß sie der Armee dis Küstenvertheidigung abnimmt , ohne aus
ihrem Element , dem Wasser , einen Zuwachs zu erhalten und befür¬
wortet die Verstärkung der eigentlichen Schlachtflotts jetzigen Stils ,
den stärkeren Bau von großen Panzer schiffen. Ein Wunsch , dem
wir nicht zustimmen können .

Um zu einer Klarheit zu gelangen , muß man zwischen den
gegenwärtigen Aufgaben der Marine und den zukünftigen unter¬
scheiden . Unbestreitbar ist , wenn auch ein Gemeinplatz , daß augen¬
blicklich noch das deutsche Reich unter dem Zeichen des großen euro¬
päischen Krieges steht, der über unser Dasein noch einmal entscheiden
wird . Dis Mitwirkung der Marine in diesem Kriege , die Unter¬
ordnung ihrer besonderen Entwickelung unter die Bedürfnisse der Vor¬
bereitung desselben, find die ihre gegenwärtige Aufgabe ausschließlich
bedingenden Rücksichten . Die zukünftige Aufgabe beginnt nach dem
glücklichen Ausgange des großen Krieges , oder der unwahrscheinlichen
Vertheilung der denselben bergenden Wolke. ( Den unglücklichen Aus¬
gang , der unser Ende bedeuten würde , lassen wir billig außer Acht .)
Dann ist für die Marine die Zeit angebrochen , wo sie den nun in
den Vordergrund tretenden überseeischen Bedürfnissen des Reiches
entsprechend sich zu einer Flotte nicht nur zweiten , sondern ersten
Ranges zu entwickeln hat . Hierhinter treten die wirklichen Aufgaben
— Deckung der Kolonien , Beschützung der ausländischen Deutschen ,
möglicher Krieg mit einem nicht angrenzenden Seestaat — als die
Fassung des Etats bestimmende Gründe , weit zurück. Welches find
die Folgen dieser Sachlage ? Was die gegenwärtige Aufgabe betrifft
( die Vorbereitug zu dem vorausgesetzten Entscheidungskrieg ) , so han¬
delt es sich darum , dis vorhandenen Mittel möglichst wirksam zu ver¬
wenden . Der N ittel sind zwei : Mannschaften und Geld . Woran
es uns mehr gebricht , ist das zweite Kriegsmittel — das Geld ;
Mannschaften haben wir genug . Noch jüngst hat der Reichstag die ,
eine Mannschaftsfrage darstellende Armeeverstärkungs - Vorlage aus
das Günstigste ausgenommen ; wir werden sehen, wie viel schwieriger
er wird , wenn die dadurch nöthig werdenden Geldmittel verlangt
werden . Nun ist eine starke Landmacht mehr eine Mannschastsfrage ,
eine starke Flotte ganz wesentlich eine Geldfrage . Wohl zu ver¬
stehen : DaS Geld ist für das Landheer gerade ebenso sehr Lebens¬
frage , nur ist die nothwendige Summe verhältuißmäßig niedriger .
Die Entscheidung des bevorstehenden Krieges wird , wie auch immer
die Verbindungen ausfallen mögen , weit überwiegend durch die Land -
Heere erfolgen ; da cs nun für das Landheer , obgleich für dasselbe
das Geld viel weniger im Vordergrund steht, doch noch an den
uöthigen Mitteln hapert , so ist die Zurückhaltung , welche wir uns
im Bau der so ungeheuer kostspieligen großen Panzerschiffe auferlegt
haben , wohl begründet . So lauge man um die Mittel in Sorge
ist, dem Landheer das beste bekannte Gewehr , das beste bekannte Ge¬
schütz zu geben , würde eS die größte Verkehrtheit sein, an die Be¬
schaffung einer großen Panzerflotte zu denken . Die Zuweisung der
Küstenvertheidigung als jetzige Aufgabe für die Marine zur Ent

lastung des Landheeres von der Küstenbewachung ist der richtige
Standpunkt , bis sich die großen Verhältnisse geändert haben . Ob

sich das mit dem Namen „ Flotte " verträgt , was der EtatSkritiker
des „ Köln . Ztg .

" bezweifelt , ist an und für sich ganz gleichgiltig ,
mag auch immer eine gelegentliche Aeußerung der Admiralität selber
sich dagegen auSsprechea . Wie steht es nun mit den künftigen Auf¬
gaben der Marine ? Ist dis hohe Bedeutung , welche sie einst er¬
halten soll , ganz unwichtig für die Gegenwart ? Wrr sind keines¬

wegs der Ansicht . An der Möglichkeit , jenes Ziel im geeigneten
Augenblick rasch erreichen zu können , sollen auch wir schon arbeiten .

Beginnen wir schon jetzt dasjenige zu schaffen , was zu seiner Ent¬

stehung langer Zeit nothwendig bedarf ; schaffen wir ein durch Zahl
und Tüchtigkeit zur Führung einer großen Flotte ausreichendes Offi¬
zier . und Unteroffizierkorps . Hier ist ein Punkt , wo auch wir mit
dem Geist dieses wie der nächstälteren Etats nicht einverstanden sind ;
die Kosten eines solchen vermehrten Personaletats würden geringe
sein ; die Beschäftigung und Ausbildung einer größeren Zahl von

Offizieren und Unteroffizieren würde , zumal in Anbetracht der jetzt
h rrschendcn Ueberbürdung , auch ohne Vermehrung der Schiffe nicht
schwer fallen . Eine jetzt gebaute , noch so vortreffliche Schlachtflotte
hingegen bedeutet für die Stärke der Flotte in zehn Jahren äußerst
wenig . Es giebt nichts Kurzlebigeres , als die ihrer Haltbarkeit nach
unverwüstlichen Panzerkoloffe ; man kann fast sagen : Jedes Panzer -

schiff ist bereits veraltet , wenn es vom Stapel läuft . Wie lange
wird es überhaupt noch Schlachtflotten jetzigen Styls geben ? Ihre
unerhörte Kostspieligkeit ist ein ebenso hoher Preis für die Technik
auf Erfindung billigerer Schiffe sowohl , als eines den Panzer über¬
windenden Zerstörungsmittels . Es würde in der Geschichte der Tech¬
nik eine auffallende Erscheinung sein , wenn eine dieser Erfindungen
nicht bald gemacht würde . Diese Rücksicht auf die Veränderlichkeit
der Kriegsschiffstechuik ergiebt somit einen weiteren Grund gegen die
in der „ Köln . Ztg . " befürwortete Beschaffung einer großen Schlacht -

flotte . ( Post .)

Politische Rundschau .
R . Das Sozialistengesetz hat im Regierungsentwurf fvl-

g-.ndeu Wortlaut : „ Artikel 1 . Die Dauer der Geltung d s Gesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom
21 . Oktober 1878 wird hiermit bis zum 30 . September 1893 ver¬
längert . Artikel 2 . Die ZK 19 und 22 , Absatz 1 , werden in der
Art abgeändert , wie diese Vorschriften nachstehend unter den bis¬
herigen Ziffern aufgeführt sind . Z 19 . Wer eine verbotene Druck¬
schrift ( ZK 11 , 12 ) oder wer eine von der vorläufigen Beschlag -
nähme betroffene Druckschrift (Z 15 ) verbreitet , fvrtsetzt oder wieder
abdruckt, wird mit Geldstrase bis zu 1000 Mk . oder Gefängniß bis

zu einem Jahre bestraft . Der Verbreitung wird gleichgeachtet, wenn
eine verbotene Druckschrift in einem Verkaufslokale , einer Schenk -

winhschaft oder einem sonstigen dem Zutritt des Publikums offen¬
stehenden Ort zur Benutzung der daselbst Weilenden ausgelegt oder
bereit gehalten wird . Z 22 Absatz 1 : Gegen Personen , welche sich
die Agitation für die im tz 1 Absatz 2 bezeichneten Bestrebungen
zum Geschäft machen , ist im Falle einer Verurtheilung wegen Zu -
wider Handlungen gegen die KZ 17 bis 20 auf Gefängniß nicht
unter zwei Jahren zu erkennen . Neben der Freiheitsstrafe kann auf
die Zulässigkeit der Einschränkung ihres Aufenthalts erkannt werden .
Artikel 3 . Hinter den ZZ 22 und 25 des Gesetzes vom 21 . Oktbr .
1878 werden die folgenden ZK 22 u und 25 u eingeschaltet , tz 22g ,
Auf Zulässigkeit der Einschränkung des Aufenthalts mit den im

Z 22 , Absatz 2 und 3 , bestimmten Maßgaben und Wirkungen kann
erkannt werden , wenn eine Verurtheilung auf Grund des § 129
des Strafgesetzbuches erfolgt und sestgestellt ist , daß der Verurtheilte
an einer Verbindung theilgenommen hat , zu deren Zwecken oder

Beschäftigungen gehört , die Vollziehung dieses Gesetzes oder auf die

Ausführung desselben bezügliche Maßregeln der Verwaltung durch
ungesetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften . Auch kann

sowohl in dem vorbezeichneten Falle , wie in dem Falle des K 22

Absatz 1 , wenn die Verurtheilung wegen Zuwiderhandlung gegen
den Z 19 oder wegen Betheiligung an einem verbotenen Verein als

Mitglied (Z 17 , Absatz 1 ) erfolgt ist, auf die Zulässigkeit der Ent -

ziehung der Staatsangehörigkeit erkannt werden . Durch ein solches
Erkenntniß erhält dis Zentralbehörde des Heimathsstaates des Ver -

urtheilten die Befugniß , den letzteren seiner Staatsangehörigkeit für

verlustig zu erklären und aus dem Bundesgebiete auszuweisen . Das

Erkenntniß begründet gleichzeitig für die Landespolizeibehörde die

Befugniß zur Beschränkung des Aufenthaltes des Vernrtheilten mit
den in den ZZ 22 , Absatz 2 und 3 bezeichneten Maßgaben und

Wirkungen . Personen , welche der Staatsangehörigkeit in einem

Bundesstaate verlustig erklärt worden sind , verlieren dieselbe auch
in jedem anderen Bundesstaate und können ohne Genehmigung deS

Bundesralhs in keinem Bundesstaate dis Staatsangehörigkeit von
Neuem erwerben . Wer , nachdem er auf Grund der Bestimmungen
im Absatz 3 des Bundesgebiets verwiesen ist, ohne Erlaubniß in

dasselbe zurückkehrt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu
drei Jahren verurtheilt . Z 25 u . Die Betheiligung eines Deutschen
an einer Versammlung , welche außerhalb des Bundesgebiets zu dem

Zwecke stattfiudet , die im Z 1 , Absatz 2 bezeichneten Bestrebungen
zu fördern , ist mit Gefängniß zu bestrafen . Neben der Freiheits¬
strafe kann auf Zulässigkeit der Entziehung der Staatsangehörigkeit
erkannt werden (Z 22 u Absatz 3 bis 5 ) . Zur Begründung der

Expatriirung wird in den Motiven bemerkt : Es soll nicht verkannt
werden , daß cs sich bei dieser Bestimmung um eine außerordentliche
und einschneidende Maßregel handelt . Abgesehen indessen davon , daß
es nach dem Vorhergesagtcn nicht möglich sein würde , ohne sichere
Strafen dem Gesetze vom 21 . Oktober 1878 und den auf Grund

desselben erlassenen Anordnungen Achtung und Erfolg zu sichern,
wird die Nothwendigkeit , auch die Expatriirung unter die Kampfes -
mittel gegen die Sozialdemokratie aufzunehmen , speziell durch die

Erfahrungen begründet , welche bei der Handhabung des Z 28 Rr . 3
des Gesetzes vom 21 . Oktober 1878 gemacht worden sind . — Zu
dem Artikel in der „ K . Z . " bemerken die „ H . N . " : Wenn die Forderung
einer Verstärkung der deutschen Schlachtflotte bei den

maßgebenden Parteien des Reichstags Anklang finden sollte , so wird
man sich auf erhebliche Mehrforderungen über den Etat hinaus ge¬
faßt machen müssen . Vielleicht find aber in der angekündigteu
200 Millionen -Vorlage bereits Ausgaben für die Marine mit be¬
rücksichtigt ; denn zur Ausrüstung von r/z Million Landwehrlmten
auf den Kriegsfall sind 200 Millionen doch zu viel . — In
Frankreich ist man bekanntlich auf den italienischen Premier¬
minister Crispi schon seit lange nicht gut zu sprechen , weil er mit
der französeluden Politik Italiens gänzlich gebrochen hat . Wie gerne
hätte man ihm schon etwas Derbes ausgewischt , wenn ihm nur bei¬
zukommen gewesen wäre ; wie groß jetzt die Freude ist und wie aus¬
schweifend die Gelegenheit benutzt wird , nachdem Crispi sich weigerte ,
Fiankreich dis geforderte Genugthuung in Sachen der Florentiner
Konsulatsaugelegeuheit zu crtheilen , kann man sich denken. Sie
behandeln Crispi gerade so schlecht , als ob er ein — Deutscher

Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G. Lössel .

(Fortsetzung.)

„ Daß er das sei, für den er sich ausgiebt "
, entgegnete Frieda .

Der Kommerzienrath lachte laut und höhnisch .
„ Woher wußtest Du denn , daß er sich für etwas Anderes aus

grebt als er ist . "
» Hch wußte es nicht , und dennoch erschien er mir im Traume

als Werner von Güsen ."

„ Träume sind Schäume "
, sagte finster der Kommerzienrath .

„ Aber das bestimmt mich, jenen Brief zu vollenden . Jetzt erst er¬
kenne ich die große Gefährlichk - it dieses Menschen ; zwar nicht durch
eine etwaige geheime Macht , die er auf Andere ausüben könnte,
denn an solchen Unsinn glaubt heute kein vernünftiger Mensch
mehr . Aber es ist eine nicht weg zu leugnende Aehnlichkeit mit
Werner von Güsen vorhanden ; und die veranlaßt ihn gewiß , mit
solcher frechen Bestimmtheit aufzutreten . Dies erinnert an den Fall
Tichborne , den wir hin und wieder wohl besprachen . Der falsche
Roger sitzt jetzt im Zuchthaus ; der falsche Werner soll denselben
Weg gehen . "

Er ging an seinen Schreibtisch .
Frieda legte rasch ihre Hand auf seinen Arm .
„ Aber wenn er es nun doch wäre ? " fragte sie .
„ Bist Du van Sinnen , Frieda ? " rief ibr Vater unwillig .
„ Wenn eS ihm nun doch wie durch ein Wunder gelungen

wäre "
, fuhr sie aber unbeirrt fort , „ dem brennenden Schloß zu

entkommen — "

„ Und auch gleich spurlos zu verschwinden "
, lachte er höhnisch .

» Wahrhastig , das wäre ein Wunder . Aber die Zeiten der Zeichen
und Wunder liegen längst hinter uns ; wenigstens giebt es heutzutage' einen Richter mehr , der daran glaubt . "

„ Einen Richter — nein ; aber Hunderte und Hunderttausende
anderer Menschen , welche daS Welturtheil fällen . Sie sind thöricht ,
sie sind unbillig , ungerecht , ich gebe es zu ; aber gilt darum ihr
Urtheil weniger als daS des ernst prüfenden Richters ? Nein , es

gilt mehr und geht weiter als ein richterliches Erkenntniß . Tich¬
borne ist verurtheilt ; aber die halbe Welt verurtheilt dis Richter ,
die ihn verurtheilten und wirft den Verwandten Lieblosigkeit und
Habgier vor . Solltest Du , lieber Papa , einer solchen Eventualität
nicht lieber aus dem Wege gehen , anstatt dieses Welturtheil heraus¬
zufordern ? "

„ Da « war mein erster Gedanke "
, sprach der Kommerzienrath ,

„ und deshalb habe ich den rohen Patron auch laufen lassen , anstatt
ihn gleich zur Haft zu bringen , wozu ich vollauf berechtigt gewesen.
Ich glaube aber nicht , daß man ein Uetel beseitigt, indem man
ihm ganz aus dem Wege geht ; man muß ihm die Stirne bieten .
Wozu soll ich warten , bis er mir den Prozeß macht ; besser , ich
mache ihn ihm .

"

„ Aber er denkt ja gar nicht daran "
, erwiderte Frieda be¬

schwichtigend, „ er sagte ja nur , daß er nach weiteren Beweisen für
seine Identität forschen wolle , und Du versprachst , diese gewissenhaft
zu prüfen und jede billige Forderung anzuerkeunen . Obgleich ich
nicht wußte , worum es sich handelte , war ich doch recht erfreut ,
das zu hören ; denn damit durfte ich den Streit für geschlichtet
halten . Warum willst Du nicht warten , bis er mit neuen Beweisen
hervortritt und — "

„ Und Leute bestochen hat , daß sie ihn als den wahren Werner
anerkennen " , fiel der Kommerzienrath unwirrsch ein . „ Dann
habe ich erst einen schwierigen Stand ihm gegenüber . Und was
kann er in der Zeit nicht afles noch ermitteln , das geeignet ist ,
seine Erzählung glaubhafter zu machen . Seine sogenannten Be
weise werden doch nur neue und besser ersonnene Lügen sein, und
wenn ich denselben keinen Glauben beimeffe, werde ich selbst ver¬
dächtigt und bedroht . "

„ Ich fürchte keinen so schlimmen Ausgang "
, entgegnete Frieda ,

„ auf mich hat der Fremde , offen gestanden , einen ganz anderen ,
würdigeren Eindruck gemacht . Und der ist durch mein Nachdenken
über diese Begegnung nicht abgeschwächt , sondern vielmehr ver¬
tieft worden . "

„ Ja , weil Du ihn nicht wüthend gesehen hast , weil er bei
Deinem Eintritt sein Gesicht entstellte und gute Worte gab , wo er
noch eben — "

Der Kommerzienrath brach nach einem Blick auf den Brief
kurz ab.

Er hatte von Werner ' s Bedrohung sprechen wollen , aber wie
vorhin die Feder , so versagte ihm jetzt die Zunge den Dienst . Frieda
wußte nichts davon , auch aus dem Briefe nicht , denn über diesen
Zeiten lag das Löschpapier ; so war es auch wohl besser, nichts zu
sagen . Was konnte sie nicht Alles fragen , das er zu beantworten
nicht im Stande war .

„ Aber lieber , guter Papa , bedenke doch "
, fiel Frieda ein, „ wie

schrecklich , wie entsetzlich für ihn , wenn er nun wirklich Werner von
Güsen , unser Verwandter und Erbe der Millionen seines Vaters ist,
und man ihm doch wie einem Betrüger begegnet ! Sag '

, würde das
nicht jeden Menschen zur Verzweiflung bringen , nicht auch den Fried¬
fertigsten zur Wuth aufreizen ? "

Der Kommerzienrath wechselte die Farbe .
„ Du hältst an diesen albernen Gedanken fest" , sprach er ärger¬

lich . „ Wenn er der wäre ! Aber er ist es doch nicht .
"

„ Nun , und wenn er es nicht ist "
, beharrte sie, „ so wird er

nun auch keinen Einspruch weiter zu erheben wagen , so waren seine
Worte von den zu beschaffenden Beweisen auch nur ein Borwand ,
um fortzukommen . Er hat gesehen, daß Du ein Mann und nicht
leicht einzuschüchtern bist . Ich habe ihn nicht erkannt , trotz seiner
offenbaren Aehnlichkeit mit Werner ; und das wird ihn , wenn er
eia Betrüger ist, bestimmen , unserem Hause fern zu bleiben . Viel¬
leicht hat er Deinen Rath befolgt und schon längst die Stadt ver¬
lassen . Da würdest Du dann unnütz daS Opfer eines Geredes
werden , welches nicht sobald gestillt , wie es entfacht ist . Durch das
spurlose Verschwinden des Prätendenten kämen Ungeheuerlichkeiten zu
Tage , an die doch Viele glauben würden , und es würde sogar solche
geben , welche, ohne den geringsten Anhalt dafür , behaupten , Du
habest den jungen Mann verschwinden lassen . "

Der Kommerzienrath zuckte zusammen . Frieda warf sich ihm
an die Brust .

„ Sei mir nicht böse" , sagte sie, „ daß ich gleich die äußersten
Konsequenzen ziehe. Aber man muß doch alle Möglichkeiten wohl
erwägen in einer Sache , die selbst nur eine Möglichkeit und nichts
Bestimmtes bietet . "

(Fortsetzung folgt .)



wäre . Frankreich gedenkt sogar die Sache vor das Forum der
Mächte zu bringen . Die Regierung hat die Auflösung der Kammer
noch immer im Auge . — Rußland soll sich neuerdings wieder
Mühe geben, eine Anleihe fertig zu bringen , worauf die friedlichen
Telegramme der letzten Tage ans Rußland auch hirideuten . — Daß
Oesterreich - Ungarn einen Karageorgewitsch auf dem bulgarischen
Throne dulden wird , ist undenkbar , da es damit nicht nur seinen
Interessen auf ' s Empfindlichste schaden würde , sondern auch denen
Serbiens . Und doch wird die Ablehnung desselben von der „ N . Fr .
Presse " entschieden bestritten . — Dem verflossenen Premierminister
von Serbien Ristic wurde sein Amt zu Wasser durch ein Glas
Wasser , welches er dem Könige

'
Milan zur Abkühlung reichen ließ ,

als derselbe ein wenig hitzig bei der Thronrede wurde . Der Serben¬
könig soll nicht nur eine Dosis Spott darin vermuthet haben , son¬
dern auch irrthümlich eine Dosis Gift . Genug , Herr Ristic ist
nicht mehr Ministerpräsident .

Deutsches Reich .
Berlin , 17 . Januar . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser nahm am heutigen Vormittage den
Vortrag des Ober - Hof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher und
des Polizeipräsidenten Freiherrn v . Richthofen entgegen und empfing
darauf , rm Beisein des kvmmandirendm Generals des Garde - Korps ,
Generals der Infanterie von Pape , mehrere beurlaubte Offiziere .
Mittags arbeitete Se . Maj . der Kaiser längere Zeit mit dem Chei
des Militär - Kabin ts , General der Kavallerie und General - Adjutant
v . Albedyll und erledigte alsdann noch während der Nachmittags -
stunden Regierungsangelegenheiten . — Die gestrigen Nachmittag - und
auch die Abendstunden hatte Se . Majestät ebenfalls im Arbeitszim¬
mer des Königlichen Palais zugebracht . — Ihre Maj . die Kaiserin
war gestern in seiner Sitzung des Vorstandes des Vaterländischen
Fraueu -Vereins im Königlichen Palais anwesend . — Se . Königl .
Hoheit der Prinz Wilhelm kam am heutigen Nachmittage zu
mehrstündigem Aufenthalte von Potsdam noch Berlin . — Seine
Durchlaucht der Reichskanzler Fürst Bismarck wird voraussicht¬
lich am Sonnabend aus Friedrichsruh hier eintreffen . — Se . Durch ! ,
der Prinz Friedrich Wilhelm zu H o hen loh e - Ing elfin -
gen ist gestern Abend von hier wieder » ach Keschentin zurückgekehrt .
— Ihre Durchlaucht die Fürstin Lich nowski traf heute früh aus
Kreuzenort hier ein , während der Fürst Lichnowski , welcher sich zu¬
nächst erst nach Wien begeben hat , erst in etwa 8 Tagen von dort
hier ankommen wird . — Der Landcsdirektor von Bennigsen ist
aus Hannover hier angskommen . — Die Feier des Krönungs¬
und Ordensfestes wird am Sonntag , den 22 . d. Mts . , Vor¬
mittags , in der hergebrachten Weise in den Festräumen des hiesigen
Königlichen Schlosses fiattfindm . Mittags 12 Uhr wird in der
Kapelle des Königlichen Schlosses ein Festgottesdienst abgehalten .

R . In der ersten Sitzung des Reichstages stand die 2 . Be -
rathung des Budgets der Marine Verwaltung zur Debatte . Bei
Titel 1 nimmt das Wort Abg . Rickert , indem er ausführt , daß die
Steigerung der Ausgaben für die Marine eine ganz ungewöhnliche
ist und daß es nicht recht sei, die Marineverwaltung zu Ausgaben
zu drängen , die sie nicht einmal verlange , wie dies z . B . in der
offiziösen Presse in einer Weise geschehe, daß man nicht weiß , ob es
sich nur um private Meinung handelt , oder um eine von einem
Minister inspirirte . So verlange die „ K . Z .

" z. B . eine neue
Art von Schlachtschiffen . Nachdem er dann noch unsere
Marine in ihren Leistungen auf dem Meere in Schutz nimmt und
er die Meinung avsspricht , daß der Reichstag den Marine - Etat be¬
willigen , aber eine Mehrforderung zu den gedachten Zwecken abweisen
werde , erwiderte Se . Exzellenz der Chef der Admiralität v . Caprivi :
Es sei ihm nicht unangenehm , daß er in dieser Sache interpellirt
werde . Er liebe es durchaus nicht , auf Besprechungen in der Presse
von militärischen RessortS aus einzugehen , weil dadurch leicht Be¬
unruhigungen in die Truppen gebracht werden könnten . Er vermeide
derartiges stets ; auch habe er nur viermal dem „ Reichsanzeiger " eine
thatsächliche Mittheilung zugehen lassen , der „ K . Z . " habe er nm
einmal auf ihre » Wunsch Zahlen gegeben , sonst habe er aber nie¬
mals , weder direkt , noch indirekt , die Presse beeinflußt . Er stehe
mit der Denkschrift von 1884 in keinem Widerspruch und die vom
Vorjahre gehe nur einen kleinen Schritt weiter . Er könne sagen ,
daß gerade in der brennenden Frage , die von der „ K . Z . " angeregt
worden ist , der Reichskanzler seine Zustimmung ausgesprochen und
dies in der Denkschrift mit Bleistift vermerkt hat . Er glaube nicht
zu weit zu gehen , wenn er behaupte , daß sich der Reichskanzler mit
ihm in vollkommener Ueberewstimmung befinde . Die Besorguiß , daß
unsere Marine anderen gegenüber nicht schnell genug fortschreite , sei
nicht am Platze , und wenn nun die „ K . Z . " ihren Vorwurf gegen
ihn dahin resümire , daß der Schwerpunkt derselben ausdemLandeund nicht
auf dem Wasser liege, hauptsächlich weil nicht genug gefahren würde ,
so sei zu berücksichtigen , daß je mehr gefahren werde , desto mehr
Geldkosten entstehen müßten . Zweitens ist gesagt worden , daß das
Personal , das zum Küstenschutz verwandt wird , eine zu starke Ver¬
mehrung erfahren habe . Ohne das Seebataillon und die Matroleri -
artillerie , die allerdings den Dienst vorherrschend auf dem Lande zu
verrichten hat , sei aber auch der Dienst zur See nicht möglich . Die
Behauptung , daß diese ganz auf das Land beschränkt sei, sei an sich
schon eine irrige . Was schließlich das Vcrhältniß unserer Marino
zu denen der anderen Staaten betreffe , so sei es seine innerste Ueber -
zeugung — wie das Kciegsglück fallen werde , könne kein Mensch vor¬
hersehen — daß diese Marine leisten werde , was möglich sei , und
daß wir keinen Feind zu fürchte » brauchten ! Hier brach das Haus
in lebhaftes Bravo aus .

R . Der Flottenartikel der „ Köln . Zeitung " erregt
selbstverständlich großes Aussehen und giebt Veranlassung zu manig -
fachen Erörterungen , ähnlich wie es mit dem Enthüllungsartikel
über die gefälschten Aktenstücke der Fall war und noch ist . Daß
dieser Artikel nicht von ungefähr erschienen , bedarf wohl keiner Er¬
wähnung , denn die Angelegenheit ist zu wichtig und einschneidend ,
als daß ein Blatt , wie die „ Kölnische " hierin ohne gewisse
Fingerzeige von oben herab handeln würde . Wer den Ar¬
tikel verfaßte , ist demnach ziemlich nebensächlich, auch ist es recht gut
möglich , daß er einen der Redakteure der „ K . Z . " zum Verfasser
haben wird , der ihn nach dem in früheren Jahrgängen vorhandenen
Material und einer gewordenen Inspiration geschrieben hat . Von
einem Fachmann oder auch nur von Jemand , der mit Verstäudniß
an der Küste lebt und die Marine vor Augen hat , wird er auch
nicht herrühren , er würde sonst eingehender und mit größerer Be¬
rücksichtigung der wirklichen Verhältnisse zu Stande gekommen sein.
Deutschland vermag nicht Alles auf einmal , und soviel ist doch wohl
auch einem Rheivkadetten einleuchtend , daß dis deutsche Marine zu¬
erst für Vertheidigung der deutschen Meeresküsten sorgen muß , bevor
sie in hervorragender Weise an den Angriff denken kann . So schnell
lassen sich die Panzerflotten nicht schaffen, um es mit alten , jahr -
hunderte alten Marinen aus offener See auinehmen zu können .
Das kostet ungeheures Geld und ungeheuer viel — Zeit . Und
wie . . . vernachlässigen etwa England und andere maritime Länder
ihre Küstenbefestigungen ? Keineswegs ! Erinnere man sich doch nur
an die letzten englischen Flottenmanöver . Wir meinen , daß unsere
deutsche Marinevera altung rationell zu Werke geht . Was sollte
daraus werden , wenn die Befestigung der Küsten hinten angesetzt
würde und ein umgekehrtes Vcrhältniß waltete ? Ebenso wie Schlachten
auf dem Lande verloren gehen können , können auch Schlachten aus
der See verloren gehen . . . . Was aber dann ? Wie wollten wir
uns vor Landungen feindlicher Truppen schützen ? ! Erst daS Eine

. . . dann das Andere . Daß unsere Flotte stets und immer aus¬
schließlich nur den offensiven Charakter tragen solle, wird Keiner
im Ernste verlangen , der die Weltstelluug des deutschen Reiches
richtig zu würdigen versteht . Solche Marine würde diejenige sein,
wie sie in dem Artikel der „ K . Z .

" bekämpft wird , das wäre mehr
eine Marine für das Land , weniger aber für das Meer , solche
Marine liegt auch nicht im Willen der Reichsregierung . Sollten
derartige Ansichten aber wirklich sich irgendwo eingenistet haben , so
wäre der Artikel der „ K . Z . " just am Platz .

— Dem Abgeordnetenhaus ist eine Petition , betreffend die An¬
stellung wissenschaftlich gebildeter Lehrerinnen an den Oberklassen der
öffentlichen höheren Mädchenschulen und der Errichtung von Anstal¬
ten zu deren Ausbildung , zugegangen . Die Petition trägt etwa
1500 Unterschriften ; davon rühren über 300 von Männern , etwa
200 von Lehrerinnen und Schulvorsteherinnen und 60 von Professo¬
ren her .

— In sLmmt lichen preußische » Strafanstalten
ist , wie verlautet , eine Reform in der Verpflegung der Gefangenen
durchgfführt worden . ErwähuenSwerth ist dabei , daß , während bis¬
her frisches Fleisch nur an den drei hohen Festtagen und zu Kaisers
Geburtstag gleicht wurde , hinfort in jeder Woche zweimal statt 50
Gramm Fett (Mittagsportion ) 100 Gramm Fleisch gegeben werden
sollen . Außerdem werden jede Woche zweimal am Abend 50 Gramm
Käse und einmal in der Woche wird ein Hering verabreicht . Statt
der Abendsuppe sollen gelegentlich Kartoffeln in der Schaals mit
einer Sauce gewährt werden . Auf Abwechselung in den Speisen
soll ernstlich gehalten und in einer Woche dieselbe Speise niemals
mehr als einmal gereicht werden . Selbst an bestimmten Wochen
tagen soll nicht dieselbe Speise wiederkehren .

München , 17 . Januar . Der Petitionsausschuß der Kammer
beschloß einstimmig , die Petition der Würzburger Zentrumswahlmänner
auf Abänderung des Landtagswahlgesetzes der Regierung zur Erwä¬
gung zu überweisen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenh aus .

Berlin , 16 . Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte
der Präsident zunächst folgendes Antworttelegramm mit , das von
Sr . K . K . Hoheit dem Kronprinzen eingegangen ist : „ In den mir
von dem Abgeordnetenhause durch Sie übermittelten wohlgemeinten
Wünschen erkenne ich gern die tiefe Theilnahme , mit welcher die ge¬
lammte Bevölkerung die Besserung meines Befindens begleitet , und
spreche Ihnen meinen warmen Dank dafür aus . Mögen Ihre , dem
Wähle des Staates gewidmeten Arbeiten , denen ich auch fern von
der Heimath lebhaften Antheil schenke, einen für das Vaterland se¬
gensreichen Fortgang nehmen . Friedrich Wilhelm , Kronprinz . "

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl des Präsi¬
diums und der Schriftführer . Auf Vorschlag des Abgeordneten
Stengel werden die Abgeordneten v . Köller , v . Heeremann und von
Benda zu Präsidenten bezw . Vizepräfldente -! durch Zuruf gewählt .

Zu Schriftführern werden die Abgeordneten Bohtz , von Errsia ,
Jmwalle , v . Detten , Worzewski , Bopelius , Barth und Miethof eben¬
falls durch Zuruf gewählt .

Zu Quästoren ernennt der Präsident dis Abgg , Francke - Tonderu
und v . Liekurmann .

Darauf überreicht Finanzminister von Scholz die Vorlagen zu
den neuen Gesetzentwürfen und führt dieselben des Näheren aus .

Hierauf folgt Schluß der Sitzung 1 ^ Uhr . Nächste Sitzung :
Freitag 11 Uhr . Tages - Orbnung : Erste Lesung Etats .

— Für den Abgeordneten Hasenclever , dessen Geisteskrankheit
bekanntlich für unheilbar erklärt worden ist , veranstaltet die aus den
Reichstagsabgeordnetrn besteh. »de Parteileitung der deutschen Sozial¬
demokratie rDbe Geldsammlung , zugleich um die Mittel aufzubringen ,
di< nöthiz sind, um der Familie die Begründung einer neuen Existenz
zu ermöglichen .

— Nach Nachrichten aus London und Wien soll Herr von
GierS zurückgttnten sein . Die Börsen waren sehr verstimmt .
Der serbisch eHandelsminister schloß mit Berliner Ban¬
ken einen Vertrag ab , betreffs Uebernahme von 21 Milk . Franken ,
fundirte 6 o/g Schetzbons (zur Deckung der schwebenden Schuld ) zum
Kurse von 100 und in 10 Jahren rückzahlbar . _

Ausland .
Wien , 17 . Jan . Für die Richtigkeit der Gerüchte betreffend

den Rücktritt des Herrn von Giers liegen in hiesigen unterrichteten
Kreisen keinerlei Anhaltspunkte vor . — In einem St . Petersburger
Briefe der Neuen Freien Presse wird ausgeführt , Rußland wünschte,
daß zum Nachfolger des Fürsten Ferdinand in Bulgarien nicht ein
Prinz , nicht ein Mitglied eines europäischen Fürstenhauses , soudern
ein russischer Staatsmann bestellt werde . Durch die Erhebung des¬
selben zum Fürsten könnte dem Berliner Vertrag Rechnung getragen
werden . Rußland , würde hierfür keine provouzirte Persönlichkeit ,
keinen Schüler Jgnatieff 's , sondern einen Mann wählen , dessen Er¬
fahrung und Alter Bürgschaften für die Zukunft bieten . Europa
hätte für diesen Plan einzustehen und falls die Bulgaren der Aus¬
führung dieser Absichten Sr wierigküten bereiten sollten , würde Ruß¬
land ( ?) aus Grund eines klar vorgezeichncten europäischen Mamales
die Durchführung übernehmen . Dies sei der Plan , der am meisten
Zustimmung in Politischen Kreist » St . Petersburgs gesunden .
Offiziell aber werde Rußland überhaupt keinen Vorschlag machen ,
sondern sich für all - Fälle die freie Beweglichkeit wahren . (Post .)

Wien , 17 . Jan . Wie die Presse meldet , wurde in einer
gestern stattgehabten Konferenz der Rothschildgrupvs , wel ' er auch
Baron Rothschild und der Generaldirektor der ungarischen Kredit¬
bank beiwohnten , der Beschluß gffaßt , dem ungarischen Finanzminister
zu empfehlen , den finanziellen Bedarf im Betrags von 30 Mill .
durch Emission von Goldrente zu decken . Die Entscheidung Tiszas
liegt noch nicht vor .

Paris , 17 . Jan . Die gemäßigten republikanischen und mo
narchistischen Zeitungen bedauern , daß die Regierung nicht mehr
Energie zeigte gegenüber dem Munizipalrath von Paris . Die radi¬
kalen Blätter finden , die gestrige Verhandlung habe das Fortbestehen
einer Allianz zwischen der Rechten und den Ferryisten dargelegt .

Rom , 15 . Jan . Heute hat hier die feierliche Heiligsprech¬
ung der sieben Gründer des Servitenordens und der Jesuitenpatres
Peter Clavcr , Johann Bcrchmans und AlPhonS Rodriguez stattge -
unden .

London , 17 . Jan . Ein Brief des Lord Salisbury an die
Handelskammer von Hüll stellt Erleichterungen in Aussicht , welche
dem englischen Handel bei der russischen Zollreform gewährt werden
dürften . Vom Handelsstand werden Wünsche und Vorschläge er¬
wartet .

M a r i. rr e.
8 Wilhelmshaven , 18 . Jan . Der Marine -Schiffbau -Jngmieur 2 . Kl-

Giese der hiesigen kaiserl. Werkt ist zum Marine -Schiffbau -Jngenieur 1 . Klasse
befördert worden . — Korv .-Kapt . v. Schuckmann II hat am 8 . Dezember 1887
in Kamerun das Kommando S . M . Krzr . „Habicht " übernommen . — Korv .-
Kapt . Hornung ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat das Kommando der Re -
erve-Dwision wieder übernommen . — Lieut . z . S . Meyer II hat einen drei¬

monatlichen Urlaub nach Dresden , Unterlieut . z . S . Tapken einen Urlaub bis
zum 31 . d . M . nach Düsseldorf und Unterlieut . z . S . Kendrick einen lltägigen
Urlaub nach Karlsruhe angetreten . — Stabsarzt Dr . Groppe ist vom Schiffer -
musterungsgeschäst und der Schiffbau -Ingenieur Brinkmann vom Urlaub zu¬
rückgekehrt.

Kiel , 17 . Jan . Der Assistenzarzt 1 . Kl . Dr . Bürger ist zur
Theilnahme an einem am 11 . März cr . beginnenden dreiwöchentlichen
Operationskursus in Greifswald kommandirt worden .

Lokales . d
- X Wilhelmshaven , 18 . Januar . Das Feuerschiff „ Genius 2

Bank " hat gestern seine Station verlassen und ist durch den Dampfs v
„ Boreas " in hiesigen Hafen gebracht worden . — Die Binnenjade l>
ist voll Treibers . In der Außenjade ist bei Schillighörn viel Eiz §
auf den Watten , das Fahrwasser hingegen frei von Eis , bei h
Wangeroog ist nur auf den Warten wenig Eis vorhanden . d

— Wilhelmshaven , 18 . Jan . Heute Vormittag wurde auf l
der kaiserl . Werst das daselbst neuaugelegte elektrische Feuer - Alarm -

'

Läutewerk geprobt .
) ( Wilhelmshaven, 18 . Jan . Der Wilhelmshavener Schützen .

Verein hält am 24 . d . Mts . seinen ersten großen Maskenball io, 2

Schützenhofe zu Bant ab, was wir hiermit nochmals in Erinnerung ^
bringen . ^o Wilhelmshaven, 18 . Januar. (Gewerbeverein.) Wir er- g
innern nochmals daran , daß heute Abend 8 Uhr der Vortrag des >

Herrn Marine -Stationspfarrers Goedel im Kaisersaale stattfindet .
"

Wilhelmshaven, 18 . Jan . Um Denjenigen von den hiesi- r
gen Gewerbetreibenden , welche sich an der ostfriefischen Ausstellung für d
Gewerbe und Landwirthschaft betheiligen wollen , die Anmeldnnges s
zu erleichtern , theilcn wir mit , daß die Herren Frielingsdorf , -
Präses des Gewerbevereins , und Joh . Pep er Anmeldungen ent- ,
gegen nehmen .

- s- Wilhelmshaven , 18 . Jan . Wie alljährlich , so auch dieses ^
Jahr , werden seitens der Kaiserl . Werstbehörde Erhebungen über die
bei den verschiedenen Ressorts befindlichen Militärpersonen und Mili -
tärbeamtcn , welche im Besitze von Hunden sind , behufs Einziehung
der Hundesteuer , vorgenommen . Diese Steuer ist bekanntlich zum §
Besten des Fonds Zur Unterstützung hilfsbedürftiger Familien , vom .
Feldwebel abwärts , bestimmt . ^

8 Wilhelmshaven , 18 . Januar . In den Händen des hier- ^
selbst als guten Ornithologen bekannten Technikers L . befindet sich ^
zur Zeit zwecks Ausstopfens eine Rohrdommel (Jprump ) LatMius ^
stsllurls , welche dieser Tage Hierselbst am Strande erlegt wurde , ^
was in Anbetracht der jetzigen Jahreszeit — genannter Vogel hat ^
seine Zugzeit erst im April , da er uns im Spätherbst verläßt — ^
als eine Merkwürdigkeit gelten muß . A -ßerdem ist zu berückfichti - ;
gen, daß die Rohrdommel überhaupt hier selten vorkemmt . In der e
früheren Zeit hat dieselbe unweit Oldenburg an der unteren Hunte §
zahlreich gebrütet , doch auch da ist sie in dem letzten Jahrzehnt x
seltener geworden . In genannter Gegend befindet sich heute noch ^
das Gasthaus „ Jprump "

, welches nach diesem Vogel benannt ist. >
Da nämlich das Männchen zur Brutzeit nächtlicherweise in kräftiger
Weise die Laute „ I prump " ausstößt , hat der Vogel daher diesen j
Namen erhalten . Er gehört der Gattung der Sumpfvögel an , hat ;
ein braungraues Gefieder ähnlich den Rebhühnern und mißt bis l
zur Kopfhöhe etwas über i/z m .

8 Wilhelmshaven , 18 . Jan . Wir werden um Aufnahme folgen- f
der Zeilen ersucht : „ Der Bürger - Verein in Sedan besteht nur aus ;
patriotisch gesinnten Männern , weist aus Mitgliedern des Krieger - e
Vereins . Selbiger macht es sich zur Aufgabe , dem sozialistischer z
„ Skat - Verein " entgegen zu arbeiten . b

Aus der Umgegend und der Provinz .
Carolincnsiel, 14 . Jan . Mit genauer Noth sind gestern e s

Einwohner der Friedrichsschleuse einer furchtbaren Gefahr entronnen . ^
Dieselben — 3 Männer und 3 Frauen — waren bald nach Mittag ^

trotz des dichten Nebels aufs Watt hinausgegangen , um Würmer ,
"

dis bekanntlich als Köder dienen , zu suchen. Als diese Personen ^

zur erwarteten Zeit nicht zurückkehrten , der Nebel aber immer dichter
wurde , bemächtigte sich dis Angst zunächst der Angehörigen , ergriff ^
dann aber immer weiters Kreise , so daß zuletzt dis ganze Bewohner - °

kchast der Friedrichsschleuse sich auf dem AußenLeiche befand uÄ ^
versuchte, durch Signale den Irrenden dis Richtung anzuzeige «. ü
Da das Wasser sehr schnell stieg — es war eine sog . Springst uth —

vermehrte jede Minute die Gefayr . Endlich ) gegen 8 Uhr , erreichten
drei der Vermißten , ein Mann und zwei Frauen , das rettende Ufer, ^
vermochten aber über den Verbleib ihrer drei noch fehlenden Genossen "

keine Auskunft zu geben . Auf dem Deiche Wörden jetzt große Stroh¬
feuer angezündct , das Nebelhorn wurde geblasen — alles vergeblich. ^
Das Wasser stieg , die Hoffnung der Harrenden sank. Es war 1 (U/z .
Uhr — das Wasser hatte fast seinen höchsten Stand erreicht —

^
als lauter Jubel die Retiung der schon für verloren Gehaltenen be-

^
kündete. Völlig durchnäßt und zu Tode erschöpft , hatten dieselben
20 Minuten westwärts von der Friedrichsschleuse den Deich erreicht.
Hoffentlich werden die ausgestandenen Strapazen nicht gar z» *

schädigend aus ihre Gesundheit eivwirken ; drr ausgestandenen Angst H
werden sie ihr Leben lang gedenken.

— Im laufenden Jahre werden in Ostfriesland folgende Do -
^

mänen zur Verpachtung kommen. Ludwigsburg im Kreise Witt -
mund , 62 da Wechfelland , 4500 Mk . Pacht , 27000 Mk . Ver - ^
mögensnachweis . an der Landstraße 12 km von Wittmund ; Snd - .
Wendung 53 da , 3300 Mk . Pacht , 21000 Mk . Vermö ^ ensnach-
weis , 14 km von Wittmund ; GroZ -Burhaie 63 ka , 3600 Mk
Pacht , 19 000 Mk . Vermögensnachweis , 2 km von Georgsheil ;
Koldewehr 164 Im , 9154 Mk . Pacht , 50000 Mk . Vermögensnach¬
weis , 8 km von Emden ; Kloster Alarkd 101 ku , 12 983 Marl
Pacht , 35 000 Mk . Vermög -usnachwers , 4 km von Loppersum ;

"

De grote Bülte 63 da , 9680 Mk . Pacht , 28 000 Mk . Vermögens - ^

Nachweis , 8 bezw . 11 km von Leer bezw . Weener .
Leer . Sicherem Vernehmen zufolge ist in den letzten Tage «

vom Eisevbahnwinister die Entscheidung getroffen , daß mit deui bi

Umbau deS hiesigen Bahnhofsgebäudes in nächster Zeit begönne« ^

werden soll . Der Bahnhcf in Leer raugirt in dem Bezirke Münster
als Nr . 2, was die Frequenz betrifft ; daß nicht schon längst allerlei

Unglücksfälle beim Bahnhofe geschehen sind , verdanken wir zua>

Theil der ungemeinen Wachsamkeit der betreffenden Bahndeamtew
Hoffentlich werden bald nach der Vergrößerung der Wartesale die

Perrons an dis Rühe kommen, damit dis Gefahr vermindert werde .

In Ihrhove sind beispielsweise dis Einrichtungen zehnmal besser als
^

hier ; man denke nur an die Barrieren an der Bremerstraße und ,

vergleiche damit die Barrieren in Ihrhove . A

Landwirthschaftliches. ?
— (Nachtrag .) Reg . -Bez . Hannover : Der Roggen lief , selbst ans ^

dem leichtesten Sandboden , gut auf . Nur in den Wesermarsche" c>
und sonst ganz vereinzelt auf strengem Thvnboden war das Land ^
iin Anfänge der Bestellung reichlich hart , und manche Saat lief ^
streifig auf . Die häufigen Regenschauer im Oktober unterbräche »

^
die Bestellungsarbeiten wiederholt , letztere verzögerten sich daher be- -
deutend ; zur Zeit der gegen Ende Oktober schon eintretenden drei - I

tägigen Frofiperiode war manches zur Winterfrucht bestimmte SM hx
Land noch unbestellt . Auch waren die jungen Saaten um jene Ze ^ zr
in Folge der außergewöhnlich niedrigen Temperatur in der Ent - U
Wickelung s -hr zurückgeblieben , sie habeu sich aber bei dem günstigere» b>
Spätherbst noch einigermaßen erholt . >n

n» l l—" er

Gerichtssaal . d>
Nvrdh ausen , 13 . Jan . Eine recht empfindliche Strafe »

wurde vorgestern von der Strafkammer des hiesigen königlichen Land-

gerichts dem früheren Lehrer Otto Barthel in Kelbra a . Kyffh ., ^
,n Berlin , zudiktiit , indem derselbe wegen Verleumdung resp . Bem-

digung des Rektors an der Bürgerschule zu Kelbra zu vier Woche " » .

Gefängniß verurtheilt wurde . Derselbe hatte in einer Eingabe a A
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daS dortige Schul - Kollegium de » Rektor beschuldigt , daß derselbe bei

Vertheilurig der für Honorirung an Vertretungsstunden ihm zuge -

wiesenen Geldmittel ungerecht verfahren sei ; auch machte er in der

bezeichnten Eingabe Aeußerungeu , die den sittlichen Lebenswandel des
-Rektors in Frage stellten . Der Versuch des Angeklagten , den Wahr¬
heitsbeweis zu erbringen , mißlang ; auch wurde ihm nicht zuerkannt ,
daß er in Wahrung berechtigter Interessen (Z 193 R . - Str . »G . ° B .)

gehandelt habe .

— Literarisches .
> Suchbuch " von Dr . Chr . G . Hottinger , Sträßburg i . E . 4 .
MAuflaq

'
e — Die Festtage sind vorüber und auf dem Büchermarlle beginnt Ruhe

Meingukehreren Haben bislang die Werke den Markt beherrscht, welche die Wiv -
Lmuna als Festqeschenk gewissermaßen auf der Stirn tragen , so wendet sich jetzt
» die Aufmerksamkeit solchen zu , die nicht bloß der Festesstimmung Ausdruck

«eben Da ist nun im Verlage von Dr . Hottinger 's Schriften in Straßburg
s E ein Werk in 4 . Auflage erschienen, welches in seiner gegenwärtigen Gestalt
noch

'
weit mehr als in der früheren ebensowohl eine Festgabe als einen wirk¬

lichen Sausschatz bildet . Wir meinen das „Suchbach " (Konversationslexikon )
dieses Volksschriftstellers , welches , bedeutend vermehrt , von Neuem seine Wan¬

derung in die Welt antritt . Wir sind gewiß , daß cs eines guten Empfangs
üLer ist ; denn selten oder nie wurde dem Publikum Gelegenheit geboten , um
den geringen Preis von 4 Mk . 50 Pf . sich ein ähnliches Buch zu verschaffen.
Fn mehr als 22,000 Artikeln bietet das „ Suchbuch " ein Konversationslexikon ,
euren Rathgeber für jede Lage des persönlichen und geschäftlichen Lebens , in ge¬
sunden und kranken Tagen , einen Briefsteller — kurz Alles , was der Einzelne
an Rath bedarf . Es giebt kein Lebensverhältniß , welches nicht kurz oder d , '

Angehend und immer praktisch besprochen wäre .

Vermischtes .
London , 11 . Jan . (Nebel .) Heute ist der dritte Tag , daß

London in jenen undurchdringlichen Nebel eingehüllt ist , der eine be¬

sondere Eigenthümlichksit der englischen Hauptstadt ist , und das

Wetterbüreau stellt noch nicht in Aussicht , daß wir bald von dieser

Plage befreit sein werden . Im Osten Londons war der Nebel gestern
besonders dick, und schon frühzeitig mußte aller Wagenverkehr daselbst
aufhören . Der Nebel ist über die ganzen britischen Inseln ausge -
breitet . Im Mecsey liegt eine ganze Flotte von Ozeandampfern ,
welche nicht abf.ahrm könne » . In Manchester wurde ein Eisenbahn¬
beamter überfahren , und in Birmingham stießen , glücklicherweise ohne
Verlust von Menschenleben , zwei Eisenbahnzüge zusammen . Am

Montag fand man die Leiche eines Briefti ägers im Lea , nahe Clapton
Bridge . Der unglückliche Mann war im Neb l in den Fluß ge-
ratheo . Der Dampfer Shamrock von der Dubliner Packetfahrt -
gesellschaft traf gestern 5 Stunden zu spät in Holyhead ein . Auch
der Verkehr auf dem englischen Kanal leidet erheblich .

Kiel , 10 . Jan . Der Führer der hiesigen „ Heilsarmee "

stürzte vorgestern , als er das Gerüst der für diese Gesellschaft im
Bau befindlichen Kapelle betreten wollte , herab und fand augenblick¬
lich seinen Tod .

Bocholt , 13 . Jan . ( Ein gräßliches Unglück ) traf einen hie¬
sigen , allgemein geschätzten jungen Mühlenpächter . Als derselbe den
Treibriemen des Sägewerkes auf der Drehscheibe zurecht rückte , blieb
er mit dem Trauringe an der Schnalle des Riemens hängen . Beide
Arme geriethen unter die Walze und wurden so furchtbar zerquetscht ,
daß sie wahrscheinlich bis zum Rumpf awputirt werden müssen .
Der Unglückliche bleibt Zeitlebens ein armer Krüppel .

— (Vor dem Papste todt znsammengestürzt ) Fürst Colonva
schickte kürzlich dem Papste durch seinen Haushofmeister Enrico Do -
nati einen kostbaren Edelstein als Jubiläumsgeschenk . In dem
Augenblicke , als sich Donati seiner Mission entledigen wollte , stürzte
er , vom Schlage gerührt , vor dem päpstlichen Throne todt nieder .
Der Papst war über diesen Anblick ganz entsetzt .

Paris , 15 . Jan . Bei der heute von dem Präsidenten Car¬
not in Rambouillet abgehaltenen Jagd glitt ein Waldwärter , welcher
den General Bruysre begleitete , aus und ließ das Gewehr fallen
Dasselbe entlud sich, und der Schuß traf den General an der linken
Hüfte . Die Verwundung ist eine ziemlich erhebliche , der Zustand
des Generals zur Zeit nicht bedenklich .

— (Geständiger Mörder .) Der Zementgießer Hoffwann aus
Breslau hat ewgrstandeu , den Mord in Manze begangen zu haben .
Der von Hoffmann schwer verwundete Gastwirth Gräbner ist bei¬
nahe vollständig hergestellt .

— ( Einen schönen Tod ) fand der Lehrer Lehmann in Neuen¬
dorf bci Wittenberg . Während er die Orgel vor dem Gottesdienste
in der Kirche spielte , wurde er vom Schlage getroffen . Die Orgel
verstummte Plötzlich mitten im Liede und der Organist verstarb in
der Kirche , ehe er nach seiner Wohnung gebracht werden konnte .

— In Frankfurt o . M . scheinen sich die reisenden Engländer
das Entführen junger Damen angelegen sein zu lassen . Das
„ Franks . Journal " berichtet vom 11 . Januar : Vermißt wird die
Tochter einer vermögenden Familie , die neunzehn Jahre alt und von
auffallender Schönheit ist , und über ziemlich viel Geld verfügt , da
die väterliche Kasse seit ihrem Verschwinden bedeutend leichter ge¬
worden ist . Es wird angenommen , daß sie mit einem Engländer
das Weite gesucht . Durchgegangen ist ferner auch ein junges Mäd¬
chen , ebenfalls in Gesellschaft eines Engländers . Die jungen Leute

kündeten an , daß nächsten Sonntag , 15 . Jan . ihre Trauung statt -
finden werde .

— ( Ein gefährlicher Hochstapler ) ist in Lauenburg verhaftet
eS ist ein Student der Medizin aus Greifswald , Philipp Münz ,
der schon lange im Mecklenburgischen sein Unwesen getrieben hat
und von verschiedenen Behörden steckbrieflich verfolgt wird .

— (Sport .) Das Königl . Hauptgestüt Grabitz hat in dieser
Woche zwei seiner besten Pferde , „ Pumpernickel " und „ Jlsenstein "

,
nach England entsendet , um dort auf der Flachrennbahn sich mit
dem ausgesuchtesten englischen Material zu messen . Der sportliche
Kampf in England hat also diesmal für dis deutschen Pferdezüchter
und Nennstallbefitzer ein ganz besonderes Interesse , da bekanntlich
auf der englischen Hindernißbahn die besten , im Besitz von deutschen
Reitern befindlichen Steepler bereits mit Erfolg thätig gewesen sind .
Lieutenant von Heyden - Linden , der neulich vom Kaiser empfangen
wurde , ist wieder nach England abgereist und wird in der großen
Steeple - Chase zu Liverpool auf „ FsnAon " im Sattel sitzen . Auch
aus Oesterreich und Frankreich stad die besten Steepler angemeldet ;
daß Las vorzüglichste englische Material auf dem Rasen erscheinen
wird , ist selbstverständlich .

Hamburg . (Raffinirter Schwindel .) Die Köchin eines in
der Schillerstraße wohnenden Kaufmanns hatte seit einiger Zeit die
Bekanntschaft eines Kell iers aus Wien , der in einem größeren
Hamburger Restaurant angestellt war , gemacht . Da ein gutes Weih¬
nachtsgeschenk das vorher schon gut fundirte Sparkassenbuch der
Köchin auf Mk . 1500 abrundete , schlug ihr der Kellner vor , es
nun mit dem Dienen genug sein zu lassen und selbst den Herrn zu
spielen . Das Mädchen war nicht abgeneigt , und hatte der Zu -

künftige bald eine Wirtschaft in der Nähe des Freihafengebiets
entdeckt , die für den billigen Preis von Mk . 1000 per 1 . Februar
käuflich zu haben war . Die Köchin , die wohl schon so etwas von

Sparkasienmardern gehört haben mochte , wollte recht klug sein und

bestand darauf , das Geld selbst auf der Sparkasse zu heben und

auszuzahlen . Es geschah dieses am vorigen Sonntag vnd folgte
dem Geschäft ein solennes Festessen . Merkwürdigerweise blieben seit
dieser Zeit die Besuche des Kellners bei der zukünftigen Frau Wirthin
aus , und als diese vorgestern nachforschte , mußte sie zu ihrem
Schrecken erfahren , daß der Kellner unter Zahlung von 200 Mark

Reuegeld den Wirthschaftskauf rückgängig gemacht hatte und mit den

übrigen 800 B k. dmchgegangen war .
— ( Ein Leichenzug unter Fackelbeglsitung ) bewegte sich in einer

der letzten Nächte in Hamburg von der Eppendorser Chaussee nach
dem Berliner Bahnhofe . Der Verstorbene war ein Kaufmann Namens

F . G . H . M . Friske aus Berlin , welcher sich mit der Tochter des

Kaufmannes Bergemanu an der Eppendorser Chaussee vermählen
wollte und nun kurz vor der Hochzeit im Hause der Braut starb .
Der Sarg wird nach Berlin übergeführt , um in der dortigen Fami¬
liengruft beigesetzt zu werden .

— Das Denunziren scheint neuerdings auch in Sachsen
in Blüthe zu stehen . Anerkennend ist daher eine für unsere Zeit¬
geschichte äußerst charakteristische Bekanntmachung des Stadtraths zu
Geyer bci Annaberg zu begrüßen , welche , in Anbetracht der wieder¬

holten amnymm Anzeigen , die in letzter Zeit bei den dortigen
städtischen Behörden eingegangen sind , erklärt , Laß solche Anzeigen
auf keine Beachtung rechnen dürfen . Der Erlaß der genannten Be¬

hörde schließt mit der Bemerkung : „ Das unbegründete , leichtfertige
Denunzisntenwesen , hinter welchem sich eine gewisse Feigheit und Un¬
lauterkeit des Charakters verbirgt , ist höchst verwerflich . "

München , 9 . Jan . Ein Batteriechef und Hauptmann in
einem hier garnisonirenden Feld - Artillerie - Regiment , ein als human
bekannter Offizier , ließ nach Weihnachten die Leute seiner Batterie
anireten und befahl jenen , die von zu Hause gar keiae Unterstützung ,
ebenso jenen , die nur geringe Beihilfe erhalten , vorzuireten . Auf
diese freundlich gestellte Aufforderung traten von der ersten Kategorie
6 , von der zweiten 8 Mann vor die Front . Den 6 Bedürftigsten
sprach hierauf der Herr Hauptmann ein Geschenk von je 10 Mk . ,
den 8 übrigen ein solches von je k> Mk . ( Summe 100 Mk .) aus ;
das Geld wurde sogleich zur beliebigen Erhebung der freudig Urber -
raschten auf der Batteriekanzlei hinterlegt , mit der Mahnung , dik
Beschenkten sollten das Geld nur für ihres Leibes Wohl verwenden .

Paris , 10 . Jan . ( Die Stutzer ) haben während der letzten
kalten Tage mit großem Erfolge das Tragen von Muffen zur
Mode gemacht .

Vom Harz , 11 . Jan . Eine Untersuchung der neu entdeck¬
ten Bärenhöhle bei Rübeland hat bis jetzt einen Fund über 20 Ctr .
Gebeinreste meist vorgeschichtlicher Thiers ergebe » .

Dublin , 12 . Jan . ( Nothlage der Arbeiter .) In der gestri¬
gen Sitzung der Armenpflegcr des nördlichen Thüles von Dublin
führte der Vorsitzende an , daß die Noth in der irischen Hauptstadt
gegenwärtig größer sei als vor 40 Jahren . Es sei keine Arbei '

vorhanden , sowohl die Stadt wie andere Arbeitgeber entließen viele
Arbeiter .

Trient , 12 . Jan . (Panik in einer Kirche .) In der Pfarr¬
kirche in Lavis bei Trient brach am Mittwoch bei der Abendpredigt

infolge der Unruhe , welche der epileptische Anfall einer Frau verur¬

sachte , eine entsetzliche Panik aus . 5 Personen wurde » todtgedrückt ,
3 weitere starben im Laufe der Nacht . Zahlreiche Personen wurden

verwundet .
— ( Tod in den Flammen . ) AuS Christiania vom 10 .

d . M . meldet man dem „ Hamb . Corresp .
" : Heute Nacht brach ein

großes Feuer in der Engensgade , Ecke der Riistakvei , in einem 4

Etagen hohen Hause aus . Bier Personen sprangen aus einem

Fenster der dritten Etage , 2 Personen verbrannten , und 14 Per¬

sonen , darunter 2 Spritzenleute , trugen Verletzungen davon .

Lyck . Der Spiritusschmuggel nach unserem Nachbar¬
lande , nach Polen , hatte seit dem Inkrafttreten des neuen Zollge¬

setzes fast ganz aufgehört , der Durst der Russen und Polen blieb

aber derselbe , gelöscht mußte er natürlich werden . In der letzten

Zeit hörten sie von unserem billigen denaturirten Spiritus . Sie

kosteten davon , er schmeckte zwar nicht besonders , aber der Russe ge¬
wöhnt sich an Alles , also auch an die Mischung . In Massen geht

jetzt unser denaturirter Spiritus über die Grenze , und die Nachbarn
trinken ihn mit Wohlbehagen . Sie mischen den denaturirten Spi¬
ritus mit dem Glbräusel ihres Landes , und er schmeckt vortrefflich .

Erkrankingen sind bis jetzt noch nicht vorgekommen , trotzdem neulich
ein Grenzsoldat ein halbes Liter in einigen Zügen leerte . Der

Rausch aber von dem Getränke soll fürchterlich sein . — In der

letzten Zeit wurde auch viel Thee und Schnittwaare über die Grenze

geschmuggelt . Trotz der sehr starken Besatzung haben die Russen

dennoch nur wenig abgefangen .
Brüssel , 16 . Jan . Heute Abend brach in dem Alhambra -

Theater während der Vorstellung von „ Ali Baba " Feuer aus , in¬

dem aus der Oeffnung eines Heizuugsrohres Flammen schlugen .

In den Parterreräumen entstand infolge dessen ein heftiges Drängen ,
während die Zuschauer in den Rängen ruhig auf ihren Plätzen
blieben . Die Feuerwehrleute löschten mit geringer Mühe den Brand ,
worauf die Vorstellung ohne weiteren Zwischenfall wieder ausge¬
nommen wurde .

Halle , 17 . Jan . Das Reichsgericht hat die Revision der
in dem Würzburger Eisenbahnunglück Verurtheilten verworfen . —

Aus Coburg wird gemeldet , daß der Prinz von Edinburgh aus
Malta gestern Abend zurückgekehrt sei .

Kiew . Eine schreckliche That der Verzweiflung wurde dieser

Tage in der Nähe der Stadt von einer Jüdin ausgeführt . Die

arme Frau lebte in den denkbar schlechtesten Verhältnissen und hatte

buchstäblich kein Stückchen Brod mehr für sich und ihre vier Kinder

übrig . Aus Verzweiflung hierüber warf sie die Kinder in einen

Brunnen und sprang ihnen dann nach . Einige Stunden später
wurden 5 Leichen herausgezogsn .

München , 13 . Jan . ( Eine wahnsinnige und verhänguißvolle
Wette .) In einer Gesellschaft jüngerer Leute wettete letzten Dienstag
einer derselben , baß er drei Cigarrenstummel verzehren könne , ohne

Schaden zu nehmen , und verschluckte dieselben auch vor den Augen
der Anwesenden . Derselbe liegt nunmehr an einer Nikotinvergiftung
schwerkrank darnieder und wird seinen Uebermuth wahrscheinlich mit

dem Leben bezahlen müssen .
Staßfurt , 13 . Januar . ( Ein Erdstoß ) wurde heute

Vormittag , wenige Minuten vor 10 Uhr , inmitten der Stadt

verspürt .
— (Der langjährige Wächter der Grabstätte Theodor Körner ' s ) ,

der Veteran aus den Freiheitskriege » 1813/15 , Schröder in Wöb¬

belin bei Ludwigslust , ist im Alter von 92 Jahren gestorben .

Briefkasten .
R . L . Ja vorletzter Nummer nur aus Raummangel zurück¬

geblieben _̂ , _ _ _
-

Wilhelmshaven , 18 . Januar . Kursbericht der Oldenburgtschen Spar¬
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven .

gelaust verlaust
4 pLt . Deutsche ReichSanlethe . 107,30 107,85
3 >/, pEt . Deutsche Reichsauleihe . 100,45 101
4 pLt . Preußische confoldtrte Anleihe . 106,70 107,25
3 >/2 pLt . do . . 100,80 101,38
3V - M . Oldenb . Lonsols (bis 30 . April 4 pLt . Zins ) 100 101
4 pLt . Oldenburg . Kommunal -Auleihe . . . . 103 104
4 pLt . do . do. Stück «

L 100 Mk. 103,25 104,28
3V , PLt . do. 99,25 100,25
3Vs PEt . Oldenb . Bodenkredtt -Psandbriese (kündbar . 101 102
4 pLt . Flensburger Kreis -Anleihe . 101,75 102,75
3 PLt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 129,60 130,40
4 pLt . Eutin -Lübecker Prior .-ObligationM . . . 103 104
3Vs PLt . Hamburger Staats -Rente . 99,45 106
5 PLt . Italienische Rmte (Stücke von 10 000 FrcS .

und darüber ) . 93,80 94,35
4 pLt . Römische Stadt -Anleihe IV . Serie . . . 96,70 97,25
3 Baden -Badener Stadtanleihe . 89,75 90,50
4 pLt . Lissaboner Stadt - Anleihe . 76,45 77
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredtt -Aktien-Bank 101,95 102,50
Weihs , auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in MI . 168,40 169,20
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in M . . . . 20,29 20,39
Wechs. auf Newyork kurz sür 1 Doll , in Mk . . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen Rcikbsbank 3 pCt .

Bekanntmachung .
Gefunden : 1 kleines Taschenmesser

mit Peilmutterschale und 1 kleiner Hand -
schlitlcn in der Nacht vom 1 . zum 2 . d .
M . an der Bismarckstraße .

Die Eigenthümer wollen ihre Ansprüche
binnen 3 Monaten im Unterzeichneten
Amte geltend machen .

Wilhelmshaven , 15 . Januar 1888 .
Der Hülfsbeaurte

des Königl . Landraths .

Bekanntmachung .
Laut Verfügung des Civilvorsttzendev

der Ersatzkommissten des Aushebimgsbe -
zirks Jever wird hiermit Folgendes be¬
kannt gemacht : Es werden hierdurch
alle in hiesiger Gemeinde sich aufhaltende ,nn Jahre 1868 geborene Militärpflichtige
und diejenigen Militärpflichtigen früherer
Jahrgänge , welche noch keine definitive
Entscheidung über ihr MilitiicverhSltniß
erhalten haben , aufgefordert , sich in der
Zeit voyi

lö . Jan . biszuml . Febr . c.
bei dem Unterzeichneten Gemeindevorsteher
M Stammrolle anzumelden . Bei der
Anmeldung zur Stammrolle ist das Ge -
burtszeugniß vorzulegen , sofern die An¬
meldung rnchr am Geburtsoct selbst
erfolgt . Bei Wiederholung der Anmel -

" ug ist der im ersten Militärpflichtjahre
.^

E ^rie Loosungs - Schein vorzulegcn .

. Militärpflichtige zeitig abwesend ,
> habe » ihre Eltern , Vormünder , Lehr - ,

^
rod - oder Fabrikherren die Verpflich -

sie zur Stammrolle anzumelden .

Wer dis vorgeschriebenen Meldungen
zur Stammrolle unterläßt , wird mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hast
bis zu 3 Tagen bestraft .

Heppens , den 13 . Januar 1888 .

0 . Mtzrdrook ,
Gemeinvevorsteher .

Bekanntmachung .
Das Staatsministerium , Departement

des Innern zu Oldenburg , bestimmt
folgendes : Die Besitzer von Schweinen
sind bis weiter verpflichtet , von dem
Ausbruche der sogenannten Schweineseuche
(Schweinepest ) unter ihrem Viehstanhe
und von verdächtigen Erscheinungen ,
welche den Ausbruch der Seuche de
fürchten lassen , sofort dem Gemeinde -

Vorstände Anzeige zu machen .

Zu den verdächtigen Krankheitsetschei¬
nungen sind zu rechnen :

Bei lebenden Schweinen träger , un¬
sicherer Gang , Lähmung des Hiotertheils ,
Appetitmangel , Durchfall , Verkriechen in
die Streu , Fieber ; bei Kadavern röthliche
Flecken an der Haut , Entzündung der
Lymphdrüsen , der Lunge oder des Darm¬
kanals , Verkäsung in diesen Organen .

Uebertretungen dieser Anordnungen
werden mit Geldstrafen bis zu 150 M .
bestraft , soweit nicht etwa auf Grund
arderer Vorschriften eine höhere Strafe
eintritt .

HcppeuS , den 13 . Januar 1888 .

C . A . Ellerbrock,
Gemeindevorsteher .

Das zur Concmsmasse des Kauf¬
manns G . Hagenow zu Belfort
gehörige

Waarenlager ,
bestehend in

fertiger Garderobe , Schuh - u.
Galanterie-Maaren,

ferner solgends dazu gehörige

Mobilien etc.,
als :

1 Secretair , 1 Vertikow , 1 mah .
Sopha , 2 Sophatische , 6 Spiegel ,
7 Bettstellen , 2 Tönebänke , 1 Zeug¬
gestell , 2 Schaukasten , 3 Hänge¬
lampen , 4 Tische , 8 Waschtische , 1
Commode , 1 Schaufenstereinrichtung ,
diverse Reolen , 1 Pult , 2 Consolen
mit Marmorplatten , mehrere hun¬
dert Zeugbügel und Gardinenkasten ,
1 Zeugga : derobe , 2 Nähtische , 1

Koffer , 1 Fischnetz , div . Stühle , 1

Decimalwaage mit 12 Gewichten ,
1 Wagen , 2 Trittleitern , allerlei

Küchengeräth in Zinn u . Porzellan ,
mehrere Kisten , Gardinen , Bücher ,
Tischdecken u . f. w .

sollen am

Montag , Dienstag u .
Mittwoch , den 23 . , 24 .

u . 25 . Januar 1888 ,
jedesmal Nachm . 1 Uhr

. anfangend ,

im Saale des Gastwirths Zwing
mann zu Belfort durch Auktionator
Gerdes auf geraume Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkauft werden .

Bemerkt wird , daß die Mobilien
am Mittwoch , den S8 . Januar ,
zum Verkaufe kommen . Ws zur
Auclion wird der Ausverkauf des
Waarenlagers zu sehr ermäßigten
Preisen im Hause des Kaufmanns
Hagenow fortgesetzt , auch können
bis vahin von demselben die obigen
Mobilien rc . unter der Hand angekauft
werden .

Kaufliebhaber werden eingeladen .
Der Coneursverwalter .

H . A . M e y e r ,
Jever .

Verkauf.
Der Viehhändler F . Husemann

zu Jever läßt am

Donnerstag , 19 . d. M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in der Behausung des Gastwirths
Siems zu Sedan :
» O bis Stück

große und kleine
Schweine

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neuende , 6 . Januar 1888 .

H . Ger - es ,
Auktionator .

Verpachtung .
Das der hiesigen Kirchenkaffe ge¬

hörige hier belegene

Gartenland
werde ich am

Sonnabend ,
den 21 . d . M ., Abends

7 Uhr ,
im Oeltermann scheu Gasthause Hier¬
selbst öffentlich meistbietend verpachten .

Heppens , 17 . Januar 1888 .

H . Reiners .
Verkauf.

Ein zu Belfort , Gemeinde Bant ,
an bester Lage befindliches , 6 Woh¬
nungen enthaltendes fast neues

Gebäude
habe ich unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen .

Heppens 16 . Januar 1888 .

Reirrers .

Zu vermiethen
2 möblirte Wohnungen event .
mit Burfchengelaß .

H F. Christians ,
Rothes Schloß .



Empfehle :

gut geräucherten
Schinken

A - mit und ohne Knochen ,
sowie

feinste Gervekat- u.
Mock -Wurst ,

Lramssch . Mettwurst,
L» Ibk KIMSUPM .

fetten u- mageren geräucherten
Speck .
K. « okl ,

Roonstraße .

täglich

frifche Sai
L Eimer 10 Pf . ,

auch settweise abzugeben .

HVvssvIs , Krauereibestjer,
Bant .

L Helles A
Kager- Kier

in Fässern
von 10 — 100 Liter 21 Mark frei

in ' s Haus ,
33 Flaschen 3 Mark ,

24 Flaschen Kaiserbrau 3 Mk .

Iikiake Wilhelmshaven .

^ . Woiil .

Elegante

IilLsköNLN2ü § ö
sind zahlreich vorräthig .

frsu iLLvist ,
Kronprinzenstraße Nr . l l .

Zarge
in allen Größen hält stets

auf Lager .

Leichen -Sekleidungs-
Gegenstande

in allen Preisen empfiehlt

LN
Bismarckstr . 34a .

Frisch gepökeltes

Lok^ sinöüsisok
sowie

s dicke Eisbeine, s
e .

WUVUUSL » G
zum Backen

per i/r Klg . 60 Pfg .
empfiehlt

^ ok . ^ I-VVSV.

Z M ! Z
Meiner geehrten Kundschaft theile

ich hierdurch ergebenst mit , daß ich mit

heutigem Tage mein

Tapeten-Lager
wieder vollständig assortirt habe , und

halte ich dasselbe in reichster Auswahl
bestens empfohlen .

Gleichzeitig empfehle ich mich zum

Lackiren von Wagen, Möbeln
und allen in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten .

Hochachtungsvoll

II , ^ Üküvns ,
Marktstraße 8 .

Freitag , den Äv Januar 1888 :
Großer

Masken - Lall /M
arrangirt vom

Gesangverein „Liititia" ,
--- im Schühenhof zu Aant , ^

mit verslbieltmen inieressanien NlijfübrMgen ,
woran auch Nichimitglieder theilnehmsn können .

Anfang 8 Uhr . Entree für maskirte Herren 1 Mk-, für Damen
und Zuschauer 50 Pf . , wofür letztere nach der Demaskirung am Ball theil -

nehmen können .
Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand .
Karten sind bei den Mitgliedern , im VsreinSlokal, bei der Frau

Wwe . D . Winter , im Schützenhof , sowie an der Kasse zu haben .

MaSken - und Maskenanzüge sind in großer Auswahl im Fest-
lokal vorhanden .

Mmer - Gchng - Umi» „MerkiMz( (

» suknvmvn .

Freitag , den SO Januar 1888 ,
Abends 8 Uhr ,

in der Germania -Halle :
— : Concert, Theater und Lall . -

MliM von ller ganzen Marme -Rapelle.
Programm .

1 . Zur Stiftungsfeier , Marsch von Latann . 2 . Lust und Leben , Ouben .

ture von Boß . 3 . Vaterlandsliebe (Männerchor ) von Hoffm . v . Fallerslever -

4 . Couplet . 5 . Violin -Solo von Singels .- . 6 . Wester : „ Zk» oI »1iA » Il

« nä XivNts " . 7 . Dis Wells , Walzer von Fahrbach . 8 . Zechers Liebe

( Männerchor ) von Schubert . 9 . Couplet . 10 . Marzurka von Millöcker

11 . Hymne an dis Nacht ( Männerchor ) von Beethoven . 12 . Wellenspirl .

Galopp von Wessel .

Mf - NULL " M8
Entree 1 Mk .

Karten sind bei den Mitgliedern , bei Herrn Kaufmann Blau ,
Buchhändler Müller , Roonstraße und Neubremen , sowie im Ver¬

einslokale des Herrn Vater zu haben .

ölilgssvoisitl Fmigköit
"

, lioppons .
Sonnabend , den TI . d. Mts ,

Abends 8 Uhr :

z? tchttSÄMchr Urrsammluag . ^
im Vereinslokal .

Tages -Ordnung :
Besprechung über Abhaltung des Stiftungsfestes .

Die Herren Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich und pünkt¬

lich zu erscheinen . D . O .

HMolisokör SöLsUsu -Vörsm .
Das diesjährige

— MLsßGzMOxM ^ G» —
bestehend in :

Eonmt, Theater ÄesangvorkrSgen u. nachfolgendem

wird sein am Sonntag , den SÄ . d . Mts . , Abends 7 Uhr ,
im Saale des Hotels „Burg Hohenzollern

" .

Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern und im Vereinshause

zu haben . Der Vorstand .

Wir empfehlen unser sehr seines

Kager Mer
. Flaschen , i/z Liter Inhalt , 33 Stück für 3 Mk . , in Gebinden von 10 Liter

Whalt an » Litrr 0,20 Mk . — Wiederverkäufern gewähren entsprechenden

iabatt .
Bestellungen für uns werden auch bei W . K . Meppen , Roonstraße ,

nd Ht . Witts , Oldenburgerstrabe , entgegengenommen .

At . - / §/ » » < § < / .
Kontor : Altestraße 4 . _

Frisch gepökeltes

stleiufleijch
L Pfund 25 Pf .

Empföhle

eiiM NüMM
lligst .

in verschiedenen Sorten

Ein gebrauchtes

Conversations -Lexikon
wird billig zu kaufe « gesucht .

Off . sind in d . Exp . d . Bl . abzugeben .

Ein sehr elegantes

DgMii-IÜIsüeli -IlMiii
mit Perrücke ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Auf sofort eine Wohnung zu ver¬

miethen an ruhige Bewohner .
Elsaß , Marktstraße 35 .

llchiluil KImWiiiß
ölls - kilM

ist das beste Kopfwaffer , selbst
wenn alles Andere gegen Haarausfallen
u . Kahlköpfigkeit versagte , welches in kür¬
zester Zeit das Ausfallen der Haare be¬
seitigt und einen üppigen Nachwuchs
hervorbringt . Kopffchuppen verschwinden
schon nach mehrmaligem Gebrauch . —

Preis Originalflasche — 1 ^ , 2 ^ u .
41/2 Mark . Zu haben bei

Carl Barkhausen .

kemkarck stiebte, '
,

Nüln s . Nvein
klsumarkl IS ,vsrssuäed osusstss

Musirirtsil LsiLtox
krv., Mk-tis . SLmuir -
liotis
ksl . LeusssrstsNoxros -

vrstss . Visls Ksn-
dsiteiU (NivLi sv vri
vvis .) Ug,v verlsvZs -

r?L8tvLoLts1ists.

Wollgarn
Leiclö
Lorcknirte 8sillv
stersisebe Wolle
hält in großer Auswahl am

Lager

Koonstraße 16.

Geräucherte u . gepökelte
Oeksöu2iiii § öu .
_

N nlil .

Zu vermiethen
zum I . Mai mehrere große und kleine

Wohnungen ,
auf sofort ein möbtirtes Wohn
und Schlafzimmer .

Ostsriesenstr . 47 , Lothringen .

Zu vermiethen ein schön möb -
lirtes Zimmer .

Marktstr . 12 , 1 Tr .

Eine KleineWohnung
Stube , Kammer , Küche , etwas Keüer -
und Bodenraum zu vermiethen .
Preis 250 Mk . Näheres bei

Albert Thomas .

Zu vermiethen
zum l . Febr . eine möhlirte Woh¬
nung mit Schlaskabinet .

R . Wesenick , Oldenbnrgerstr. 1 .

Zu vermiethen
zum 1 . Febr . eine Unterwohnung .
4 Räume, und eine Oberwohnung ,
4 — 5 Räume , mit allem Zubehör .

Grenzstr . 53, - Neubremen .

Zu vermiethen
eine Etagen - Wohnung.

Näheres Roonstr . 84a .

Gesucht
zum 1 . Mai ein « Unterwohnung
von 4 Räumen mit Wasser u . Trocken¬
platz . Gest . Offerten sind unter v .
100 in der Exped . d . Bl . erbeten .

Gesucht
eine Frau oder ein Mädchen
zum Wäscheausbeffern .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Suche zu Ostern anderweitig
Stellung als

Commis oder Lagerist.
Beste Zeugnisse vorhanden . Offerten
unter N . 8 . 23 an die Exped . d . Bl .

Zum 1 . Febr . sucht ein ordent¬
liches Dienstmädchen

Frau Schlicht , Marienstr . 58 , l.

WM «
kMkM ,

Donnerstag , den IS . b. M .
Abends 8 Uhr :

'

II . Instruktion u . Vortraq
über Samariterdienst im Fe «^

wehrwese » .
Diese Instruktion gilt für fämmtltz

Mitglieder , namentlich hie Sicherhei «

manvschaft (Retter ) .
Das Kommando .

Orts -Krankenkasse
der

riliMM , Ikaiiloi ' u. ttolMch
Wilhelmshavens .

Gencralvcrsammln»
am

Sonntag , den S2 . d . M . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Saale der Burg Hohenzoller «
Fages - Hrdnung .

1) Rechnungsablage .
2 ) Ein Antrag deS KassirerS vH

Gehaltserhöhung .
3) Verschiedenes .

Der Borstand .

Forderungen
an die Deckoffizier - Messe S . V
Krzkr . „ Freya

" sind bis Ü
d . Mts . einzusenden .

Später eingehende Rech¬
nungen rc werden « ich
berücksichtigt .

Der Messe - Vorstand
Blauert ,

Manteuffelstr . 2 .

Nr . 3
der „ Deutschen Reichs - Fels
Zeitung " ist angekommen und
zuholen in der Expedition des Wilhei
havener Tageblattes .

Gesucht
zum 15 . Februar

ein Dienstmädchen
Näh . in der Exp . d . Bl .

Suche
für mein Maler - und GlasergeW
zu Ostern oder Mai einen LehrW

Ed . Janssen . MM.
Fedderwarden .

Gesucht
zum 1 . Febr . eine Kindekgärttttti
oder Bonne , oder auch alte «
Kindermädchen .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Gefunden
ein Trauring . Karlstraß - i

3 Wohnungen
n der Nähe der großen Kaserick
vermiethen .

C arl Schneidl l

Keöurts -Anzeigi
Statt besonderer Ueldw

Die glückliche Geburt eines gesu«!

Knabe «
zeigen ergebenst an

Wilhelmshaven , 17 . Jan . 1888

lt. küeliei' llrki uin!

Hades -Anzeige
Heute Abend 9 Uhr starb nach k«

8tägigem Hiersein plötzlich unsere "

Mutter und Großmutter , die

MtweV « dk !

geb . Müller .
Im Namen der Hinterbliebene ^
Wilhelmshaven , 17 . Januar ^

tneai -K Lenke -

Die Beerdigung findet Freitag ,
mittags 2 Ühr , vom Trauerp
Marktstr . Nr . 9 , aus statt .

Danksagunĝ
Allen Denen , welche den

unseres lieben Sohnes Hans
mit Blumen und Kränzen gE
und ihm das letzte Geleit zur
stätte gegeben haben , sagen ui>l

tiefgefühlten innigsten Dank . °

und Frau .

ß-

Der heutigen Ausgabe
ein Prospekt über Kaiser, '

^
von H . Ullrich in Leipzig bet . «

Trank , welcher jedem Kranken r -

empfohlen wird , ist bei
Akoeske , Wilhelmshaven,
57 und Gökerstr . 14 , verk

'

stRedaktion , Druck und Verlag voa Th . Süß in Wilhelmshaven .
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